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Anzeige

Pancho Méndez Rodríguez ist im Jungbusch 
schon lange kein unbekanntes Gesicht mehr. 
Seit neun Jahren heizt er beim Nachtwandel 
mit Salsa-, Bachata- und Merengue-Klängen 
ein, tritt mit seiner Band „Los Quinteros“ 
auf, ergänzt den Ohrenschmaus mit Bildern 
lateinamerikanischer Künstler und Malaktio-
nen. Die „Peñas Latinas“ – Abende, an denen 
sich jeder spontan künstlerisch einbringen 
kann – in der Hafenstraße 72 gehen auf sein 
Konto. Beim letzten Stadtteilfest verköstigte 
er die Jungbuschler mit Pisco Sauer und Em-
panadas und stellte seinen Verein „Abya Yala“  
(www.abya-yala.eu) vor, ein Verein, der sich 
kritisch mit der Geschichte Lateinamerikas 
auseinandersetzt. Seit Oktober leitet Pancho 
außerdem die AG „Tanz und Rhythmus“ an der 
Jungbusch-Grundschule. Was ihn am Jungbusch 
fasziniert, sind die „Kulturenvielfalt in einem 
so kleinen Stadtviertel“ sowie die Bereitschaft 
des Kiez mit Künstlern zusammenzuarbeiten. 

Opfer der Pinochet-Diktatur

1947 in Osorno/Südchile geboren, kam Pancho 
mit 29 Jahren nach Deutschland, seit 1998 lebt 
er in Mannheim. Der Grund seines Kommens? – 
Eine Tragödie, die am 11.9.1973 mit dem Putsch 
Pinochets gegen Allende begann. 1974 wurde 
Pancho verhaftet und verbrachte zweieinhalb 
Jahre in den Folterkellern der Militärdiktatur. 
Sein „Vergehen“: Als Mitglied einer linken Un-
tergrundorganisation hatte er gemeinsam mit 
der Gewerkschaft Bauernräte und Kooperativen 
neu organisiert und sich an der Gründung eines 
kommunalen Arbeiterrats beteiligt. 1976 wurde 
er dank amnesty internationals entlassen und 
ging ins Exil nach Deutschland – mit nichts an-
derem als einem Koffer voller Alpträume, die 
ihn bis heute nicht verlassen haben. 

Pancho ist DJ, Musiker (kleine Percussion) 
und Tanzlehrer. Außerdem moderiert er ein La-
tino-Programm im freien Radio bermuda.funk. 
In seinem Leben dreht sich alles um Musik und 
Lateinamerika. „Die lateinamerikanische Musik 
ist für mich eine Oase“, sagt er. Wichtig sei sie 
für ihn aber auch, „weil sie meine Identität fes-
tigt.“ Er bezeichnet sich als „total integriert“ 
in Deutschland – dank der intensiven Ausein-
andersetzung mit seinen Wurzeln. Er ist davon 
überzeugt, dass Integration nur gelingen kann, 
„wenn man seine Kultur und damit seine Iden-
tität bewahren darf.“ 

Es schlagen zwei Seelen in seiner Brust. In-
tensiv verfolgt er die Entwicklungen in Chile 
und manchmal erdrückt ihn die Sehnsucht – die 
Sehnsucht danach, an seine politische Arbeit 
von damals anknüpfen und eine Gesellschaft 
mitgestalten zu können. Aber ein Leben ohne 
Mannheim kann er sich auch nicht mehr vor-
stellen, sagt er lachend. Dennoch sei er nicht 
unglücklich, auch nicht zerrissen: „Musik, Tanz 
und Literatur sind meine Brücke nach Latein-
amerika.“ � n NE

+ + + Die Welt  im Busch + + + 

In der Rubrik „Die Welt im Busch“ stellt die Buschtrommel Menschen vor, die im Jungbusch leben 
und/oder arbeiten, ursprünglich aber aus Ländern kommen, in denen Krieg und Terror herrschen. Wie 
gehen diese Menschen mit ihren täglichen Ängsten um die Familie und Freunde um? Wie sehen sie 
die politische Situation in ihren Ländern? Wie gehen sie mit dem Verlust ihrer Heimat um?

Zwei Seelen in einer Brust
Francisco Leopoldo „Pancho“ Méndez Rodríguez, Chile 

Was war noch los im Busch?
Terra Libera oder: Fair trade auf italienisch
In Zusammenarbeit mit der Organisation Ter-
ra Libera Mediterraneo, dem Eine-Welt-Forum 
und anderen lud das Gemeinschaftszentrum 
Jungbusch und Laboratorio17 zu einem Abend 
unter dem Thema „Gemeinsam gegen die Ma-
fia“. Dabei stellte sich ein Verbund von Sozi-
alkooperativen vor, die auf ehemaligen Mafia-
land hochwertige Lebensmittel anbauen. Wein, 
Pasta. Tomatensauce oder Olivenöl kosten im 
Schnitt zwar etwas mehr als vergleichbare Wa-
ren, es handelt sich aber um hochwertige Pro-
dukte. Die Rohstoffe werden dabei auf den kon-
fiszierten Ländereien angebaut oder kommen 
von Bauern, die sich dazu verpflichtet haben, 
nicht mit der Mafia zusammenzuarbeiten, und 
ihre Böden nach Bio-Richtlinien bearbeiten.“ 
Damit schafft der Verbund vor allem für junge 
Menschen Arbeitsplätze und beweist, dass ein 
Leben und Arbeiten in Würde und Legalität jen-
seits der Mafia möglich ist.

Einige der Produkte sind seit Kurzem auch 
in Deutschland, erhältlich, z.B. von der Firma 
„Fair-Handelszentrum Rheinland“ über das In-
ternet oder in Naturkost-, Fair-Trade- und Welt-
läden.

Während der Süden Italiens dabei ist, sich zu 
verändern und die Macht der Cosa Nostra brö-
ckelt, geht die Mafia von heute andere Wege. 
Ihre Geschäfte – vor allem mit Geldwäsche und 
Drogen – sind Missstände, die ganz Europa an-
gehen. Deutschland ist dabei zu einem belieb-
ten Anlageland für die Gelder des organisierten 
Verbrechens geworden.

Die große Resonanz mit ungefähr 100 Besu-
chern auf die Infoveranstaltung im Laborato-
rio17 und eine vorangegangene italienischspra-
chige Präsentation des Buches „Bomba libera 
tutti“ von Gaetano Buompane zeigte, dass das 
Thema auch in Mannheim auf großes Interesse 
stößt
	 � n MS

Aus [di] wurde UEBERBIT
Neun Jahre war das Unternehmen im Stadt-
teil Jungbusch angesiedelt, nämlich in der 
Kauffmannmühle in der Hafenstraße. Die 
Rede ist von [di] digitale informationssys-
teme, die im Jahre 2004 sozusagen als „Pio-
niere“ den Umzug in den Jungbusch wagten, 
lange bevor andere den Mut fanden, in den 
dynamischen Stadtteil zu ziehen. Dr. Boris 
Stepanow und Daniel Bönisch gründeten das 
Unternehmen 1996 und leiten es bis heu-
te gemeinsam. Ende Mai übersiedelte das 
stetig wachsende Unternehmen nun in das 
frisch sanierte ehemalige Speichergebäude 
in der Rheinvorlandstraße (Speicher 7), wo 
die Mitarbeiter nun über moderne Arbeits-
plätze auf zwei Etagen verfügen. 
 

Zeitgleich zum Umzug gab sich das Unter-
nehmen den neuen Namen UEBERBIT – ein 
Ergebnis eines umfassenden Corporate-
Identity-Prozesses. Passend zum aktuellen 
und zukünftigen Erscheinungsbild soll der 
Name zum Ausdruck bringen, dass die Agen-
tur mehr bietet als Informationstechnik. Zu 
ihrem Portfolio gehören schwerpunktmäßig 
Beratung und Strategieentwicklung bei der 
Etablierung digitaler Prozesse. Dazu zählen 
Shopsysteme, Webportale und Online-Com-
munities sowie Lösungen für Wissensma-
nagement, Ideenmanagement und Business 
Intelligence. 

Die Buschtrommel wünscht an neuer 
Stelle alles Gute!� n RED
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Die nächste Buschtrommel erscheint 
Mitte März 2014.


